
г l ä t - }  ■  *' і'Ьі ц і '>«5 "чіи s - ' ч
de* &Тл .^уи^гч -гф

Die Werktätigen des VEB Korrosionsschutz 
„Hermann Heyne“ Eisleben wollen im sozialisti­
schen Wettbewerb in diesem Jahr den Plan um 
2,85 zusätzliche Tagesproduktionen - im wesent­
lichen mit eingespartem Material und geringe­
rem Energieeinsatz - überbieten. Das entspricht 
einer Warenproduktion von 300 000 Mark.
Die 81 Kommunisten dieses Betriebes - jeder 
vierte Belegschaftsangehörige ist Genosse — 
reagieren damit auf Arbeiterart auf die spürbare 
Zuspitzung der internationalen Lage durch die 
imperialistische Politik der Konfrontation und 
Hochrüstung. Sie leisten ihren Beitrag dazu, daß 
die Fortschritte, die unsere Republik auf allen 
Gebieten erreicht hat, auf dem Wege der Inten­
sivierung weiter ausgebaut werden. Dafür, so 
wies Genosse Erich Honecker in seinem Schluß­
wort auf der 4. Tagung des ZK nach, bestehen 
beträchtliche Möglichkeiten. Und die Genossen 
des VEB „Hermann Heyne“ sehen sie auch in 
ihrem Betrieb.

Zwei Hauptfragen im Mittelpunkt
Die Parteileitung stellt zwei untrennbar mitein­
ander verbundene Hauptfragen in den Mittel­
punkt der politischen Gespräche in den Arbeits­
kollektiven: die Notwendigkeit und Möglichkeit 
der Erhaltung des Friedens und die Sicherung 
eines hohen volkswirtschaftlichen Leistungs­
anstiegs auf der Grundlage der ökonomischen 
Strategie unserer Partei. Diese Fragen durch­
dringen jede Mitgliederversammlung.

Die Parteileitung betrachtet das tiefe Eindringen 
in den ideologischen Gehalt der zu lösenden 
ökonomischen Fragen als wichtige Vorausset­
zung für niveauvolle Mitgliederversammlungen. 
Regelmäßig analysiert sie darum: Welche An­
sprüche ergeben sich aus den volkswirtschaft­
lichen Verpflichtungen des Betriebes an die 
ideologische Arbeit? Welche progressiven Hal­
tungen in den Arbeitskollektiven sind verallge­
meinerungswürdig, um hohe Ergebnisse zu er­
zielen? Wie sind die Auffassungen zu den An­
forderungen in den einzelnen Bereichen?
Wie wichtig klar formulierte Kampf Positionen 
und ihre einheitliche Durchsetzung sind, zeigt 
sich an den guten Ergebnissen der Planerfüllung 
1981 und im ersten Halbjahr 1982. Obwohl seit 
1981 durch eine Veränderung der Produktions­
struktur große Probleme für die Planerfüllung, 
besonders für die Steigerung der Arbeitsproduk­
tivität, auftraten, wurde das Verhältnis von Auf­
wand und Ergebnis bei steigender Warenpro­
duktion sehr positiv gestaltet. So stieg die Waren­
produktion gegenüber 1980 um drei Prozent, die 
Arbeitsproduktivität auf der Grundlage der 
Nettoproduktion um 4,7 Prozent. Die Grund­
materialkosten sanken um 0,6 Prozent. Durch 
gezielte Überbietung des Planes Wissenschaft 
und Technik stieg sein Anteil am Betriebsergeb­
nis auf 259 Prozent und die aus Wissenschaft und 
Technik resultierende Materialkostensenkung 
auf 136 Prozent.
Eine wesentliche Ursache für diese achtbaren 
Resultate ist die einheitliche Formierung aller

gleich von allen verstanden. So 
mußte manchen Genossen die Not­
wendigkeit dieses Seminars umfas­
send erläutert werden. Andere 
sahen es als eine zusätzliche Be­
lastung für ihre Grundorganisation 
und den Betrieb an. Immer wieder 
kam es für die Verantwortlichen 
darauf an, die Notwendigkeit dieser 
spezifischen Ausbildung mit den 
höheren Anforderungen an die po­
litisch-ideologische Arbeit bei der 
Gestaltung der entwickelten soziali­
stischen Gesellschaft in unserem 
Lande zu erklären.
Das Ziel unserer Volkskor­
respondentenseminare (zur Zeit

wird der dritte Lehrgang vorberei­
tet) besteht darin, die Genossen mit 
der Theorie des Marxismus-Leni­
nismus auszurüsten und gleichzei­
tig ihre Fähigkeit zu entwickeln, 
ausgehend von den gewonnenen 
Erkenntnissen überzeugend und 
massenwirksam zu schreiben. Ent­
sprechend wurde auch das Lehr­
programm erarbeitet. Es besteht 
aus dem Studienprogramm der 
Kreisschule und einem speziellen 
Lehrplan zur Entwicklung der jour­
nalistischen Fähigkeiten. Bestand­
teil des journalistischen Lehrpro­
gramms sind Themen wie zum 
Beispiel „Die Presse als schärfste

Waffe der Partei“ und „Parteilich­
keit als leitendes Prinzip des 
Journalismus“.
Gemeinsam mit der Gebietsgruppe 
des Verbandes der Journalisten der 
DDR wird an Hand praxisbezoge­
ner Lehrveranstaltungen das je­
weilige Thema anschaulich und in­
teressant gestaltet. In diesen Prozeß 
werden die Lehrgangsteilnehmer 
mit einbezogen. So hatten alle Teil­
nehmer am Volkskor­
respondentenseminar den Auftrag, 
bestimmte Beiträge für die Be­
triebszeitung oder für die Lo­
kalseite der „Freiheit“ zu gestalten, 
die dann veröffentlicht wurden.
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